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Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 ■* 45 # ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltnnz , Briefträgergebühr eingerechnet , 4 -* 62 # —
Anzeigengebühr : die emal gespaltene Petitzeile »der deren Raun , SS # Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der
als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung ,
zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe »der in denen unserer Lieferanten hat der Jpserent keine Ansprüche , falls die
Leitung verspätet , i» beschränktem Uuisange oder nicht erscheint. — Für telcphonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wir »
keinerlei Verpflichtung zu irgend¬
welcher Bergütung übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hüben unterm 27. Juni d . I . gnädigst geruht , den No-
tariatsinspektor ' Friedrich Schäfer beim Ministerium
Höchst-JhreS Hauses , der Justiz und des Auswärtigen un -
ter Verleihung des Titels Amtsrichter zum Hilfsreferen -
tcn beim genannten Ministerium zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzvg
hoben unterm 27 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Amts -
richter vr . Franz Künstle in Donaueschingen zum Land¬
richter in Waldshut und

den Gerichtsassessor Karl Frech aus Oberkirch zum
Amtsrichter in Donaueschiilgen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben mitAllerhöcksterStaatsniinifterialentschließuugvom
4 . Mai d . I . auf die Höchftihrem Patronate unterliegende
katholische Pfarrei Wiesloch, Dekanats Heidelberg , den
Pfarrer mit Absenz von Eichsel , Pfarrverweser Joseph
Hirt in Wieslock) gnädigst zu ernennen geruht . Der Er -
nannte ist am 17 . Juni 1917 kirchlich eingesetzt worden .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau -
ses , der Justiz und des Anstvärtigen vom 25. Juni d . I .
wurde den Oberpostassistenten Friedrich Wissig in Biihl ,
Albin Becker in .Heidelberg und Hermann Bollmann in
Karlsruhe der Titel Postsekretär verliehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . HiIl¬
ses, der Justiz und des Auswärtigen voin 26. Juni d . I .
wunde deni Oberpostassistcnten Wilhelm Finck und dem
Postassistenten Emil Hils in Karlsruhe der Titel Post -
sekretär verliehen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau -
ses , der Justiz und des Auswärtigen vom 23 . Juni d . I .
wurde den Postverwaltern Stephan Kiesel in Arlen -Rie -
Idsingen , Wilhelm Diringer in Riegel und Rupert Roser
in Wyhlen sowie

den Oberpostassistenten Anton Fischbach, Anton Greif
und Thomas Guß in Konstanz, Franz Xaver Moser in
Freiburg und Johann Eßlinger in Lahr der Titel Post -
sekretär , sowie

den Obertelegraphenassistenten Friedrich Locher in Kon-
stanz der Titel Telegraphonsekretär verliehen .

B e k a » » t in a ch u n g
Nr . W . I . 1772/5 . 17 . K . R . A.

betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Tier -
haaren , deren Abgängen und Abfällen sowie Abfällen
und Abgängen von Wollfellen, Haarfellen und Pelzen .

Vom 1 . Juli 1917 .
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Bela-gernugszustaud vom 4. Juni
11851 , in Verbindung mit dein Gesetz vom 11 . Dezember
11915 (Reichs -Gesetzbl . S . 813 ) — in Bayern aus Grund
der Allerhöchsten Verordnung voin 31 . Juli 1914 den
ilbergang Her vollziehenden Gewalt auf die Militärbe -
Hörden betreffend — des Gesetzes , betreffend. Höchstpreise ,
vom 4 . August 1914 (Reickis-Geschbl. <B . 339) in der
Fassung vom 17 . Dezmber 1914 (Reichs-Gesetzbl . S . 516) ,
der Bekanntmachungen iiber die Änderungen dieses Ge-
fetzes vom 21 . Januar 1915 (Reickis-Gesetzbl . S . 25) , vom
23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603 ) , vom
23 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 183) und vom
22 . März 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 233 ) , ferner — auf
Ersuchen des Kriegsministeriums — auf Grund der Be-
kanntmachnng über die Sicherstellnng von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl .
E . 376) ziir allgemeinen Kenntnis gebracht mit dein Be -
merken , daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der
Nmnerkung * abgedruckten Bestimmungen bestraft wer¬
ben , sofern nicht mich den allgemeinen Strafgesetzen

* Mit Gefängnis bis ju einem Jahr und mit Geldstrafebts zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafe » wird
bestraft :

1 wer die festgesetzte» Höchstpreise überschreitet :2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf -
fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden ,oder sich zu einem solch *!» Vertrage erbietet ;3 . wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung ( §§ -2
3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise) der rosse» ist , bei -
seiteschafft , beschädigt oder zerstört ;* wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver -
kauf von Siegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
find , nicht nachkommt;

höhere Strafen angedroht sind. Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntniachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel voin
23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 663 ) untersagt
werden.
8 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene 'Gegenstände.

Von dieser Bekanntniachung werden betroffen :
1 . Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen unter¬

einander oder mit anderen Spinnstoffen ,
2 . Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 1

genannten Gegenstände aus Spinnerei , Weberei ,
F Uzerei und. allen anderen Betriebsarten ,

3. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder
Art ' von Wollfellen. Haarfellen und Pelzen jeder
Art .

Ausgenommen von dieser Bekanntmachung sind :
a) ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamel -

haare , Mohär , Alpaka. Kaschmir , ungewaschen,
riickengervaschen, fabrikmäßig gewaschen , . karboni¬
siert, auch in Mischungen untereinander oder mit
anderen Spinnstoffen ,

b ) ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe ans reiner
Schafwolle, Kamelhaar , Mohär , Alpaka, Kaschmir,
also Kaminzug . Kämmlinge , Abfälle und Abgänge
jeder Art ' dieser Spinnstoffe aus Wäscherei , Käm -
inerei , Kammgarn - und Streichgarnspinnerei ,
Weberei, Strickerei , Wirkerei oder sonstigen Zwei -
gen der Verarbeitung , auch in Mischungen unter -
einander oder mit anderen Spinnstoffen ,

c) Schweineborsten.
Anmerkung : Aus Gegenstände der vorstechend unter a und

b ausgeführten Art finden die Bestimmungen der Bekannt -
machung Nr . W . I . 1770/5 . 17 . K . R . A . vom 1 . Juli 1917,
betreffend Beschlagnahme twn reiner Schafwolle , Kamelhaar ,
Mohär , Alpaka , Kaschmir sowie deren Halberzeugnissen und
Abgänge » bezw . Nr . W . I . 1771/5 . 17 . K . R . A . vom 1 . Juli1S17, betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der
Deutschen Schafschur und des Wollgefälles bei den deutschen
Gerbereien Anwendung .

8 2. Beschlagnahme .
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen -

stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht
aus den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen er -
gehen.

§ 3 . Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor -

nähme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist unK rechtsgeschäftliche Ver -
fügnngen über diese nichtig sind . Den rechtsgeschäft-
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich , bie im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrefwollziehung
erfolgen . Trotz der Beschlagnahme sind alle Verände -
rnngen und Verfügungen zulässig , die mit besonderer
Zustimmung 'der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König -
lieh Preußischen Kriegsministeriums vder auf Grund
der nachfolgenden Bestimmungen erfolgen .

5 . wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest-
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber ver -
heimlicht ;

K. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
erlasseneu Ausführungsbestimmungeu zuwiderhandelt .

Bei vorsätzliche» Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und' 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in den Fällen der Nummer 2 überschritte» werden sollte ;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn
zu erkennen . Im Falle mildernder -Umstände kann die Geld -
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigtwerden .

In den Fällen der Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe an -
geordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des Schul -
digen össentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben Ge -
fängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er-
kannt werden .

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände ,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , erkannt werden ,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird bestrast : .i :

2 . wer unbefugt eine » beschlagnahmte » Gegenstand bei¬
seiteschafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerung ?- oder Er -
tverbsgefchäft über ihn abschließt ;

3 . wer - der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider -
handelt ;

4 . wer den erlassenen Ausführungsbestimmungeu zuwider -
haudelt

8 4 . Beräußerungserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und

Lieferung der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände erlaubt , mit Ausnahme der Veräußerung
oder Lieferung an Vemrbeiter solcher Gegenstände.

Erlaubt bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferung
an solche Personen oder Firmen , welche sich lediglich mit
dem Waschen , Trocknen und. Fermentieren der von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände oder mjt dem
Aussondern (Zurichten ) von Borsten aus Schweine-
haaren beschäftigten .

Erreichen die int Z 1 unter Ziffer 1 , 2 oder 3 aufge¬
führten beschlagnahmten Gegenstände eines Eigentümers
eine Menge von je 500 kg , gleichviel ans welchen Arten
der beschlagnahmten Gegenstände sich diese Menge zu-
sammensetzt, so ist eine Veräußerung oder Lieferung nur
an die Vereinigung des Wollhandels in Leipzig. Flei -
scherplatz 2—5 , zulässig .

Über jede Veräußerung dieser Gegenstände an die
Vereinigung des Wollhandels in Leipzig wird von dieser
ein Veräußerungsschein in dreifacher Ausfertigung aus¬
gestellt .

Die Hauptansfertigung hat 'der Veräußere ? an di«
Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Wollbedarf-Prüfungsstelle )
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin
SW 48 , Verl . Hedemannstr . 10, unterschrieben und mit
Firmenstempel versehen , unverzüglich einzusenden .

Die zweite Ausfertigung behält die Vereinigung des
Wpllhaudels , die dritte hat der Veränßerer als Beleg
aufzubewahren .

Von Denjenigen Gegenständen, deren Ankauf die Ver-
einigung des Wollhandels ablehnt , sind innerhalb
2 Wochen nach Empfang des ablehnenden Bescheids
Muster unter genauer Angabe der abgelehnten Mengen
an di .' Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Sektion W . I .) des
Königlich Preußischen Kriegsmtnisteriuins , Berlin SW.
48 , Verl . Hedemannstr . 10 , zu senden . Diese bestimmt
über die Verwendung dieser Gegenstände.

8 5. Äerarbeitungserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist das Waschen, Trocknen

und Fermentieren der von dieser Bekanntmachung be-
troffenen Gegenstände sowie das Aussondern (Zurichten)
von Borsten aus den Schweinehaaren gestattet.

Im übrigen ist nach dem Inkrafttreten dieser Bekannt-
machnng jegliche Art der Verarbeitung und Verwendung
beschlagnahmter Gegenstände nur zur Herstellung solcher
Halb - und. Fertigerzeugnisse gestattet, deren Anfertigung
von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriunis nachweislich genehmigt wor-
den ist .

Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Verarbei¬
tet der Rostoffe durch einen amtlichen Belegschein zu füh-
ren , der von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Wollbedarf-
Priisungsftelle ) des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums genehmigt ist.

Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung , für
welche beim Inkrafttreten dieser Bekanntniachungbereits
von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Wollbedarf-Prü -
fungsstelle ) des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums genehmigte Belegscheinö aus Grund der Bekannt -
machung Nr . W . I . 770/12. 15 . K . R . A . vom 31 . Dezem-
ber 1915 erteilt waren , dürfen nach Maßgabe dieser
Belegscheine ausgeführt werden.

Ferner hiirfen trotz der Beschlagnahme diejenigen bei
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung im Besitz von Ver-
arbeitern befindlichen beschlagnahmten Gegenstände,
welche nicht bereits durch die Bekanntniachung Nr . W .
I . 770/12 . 15 . K . R . A . vom 31 . Dezember 1915 betrof-
fen waren , von den Besitzern für Aufträge der Heeres -
»der Marineverwaltnng verarbeitet werden , sofern diese
Aufträge bereits bei Inkrafttreten dieser Bekauntm .l -
chuug fest erteilt waren .

Der Nachweis hierfür ist der Kriegs-Rohstoff-Abrei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministerrums
idurch Vorlage .der Aufträge in Urschrift jeweils zu er-
bringen .

Anmerkung - Vordrucke der amtlichen Velegscheine sind bei
«der Vordruckverwaltunq der Kriegs -Rohstoff-Abteilung de»
Königlich Preußischen Kriegsministeriums . Berlin SW 48,
Verl , Hedemannstr . IS . anzufordern . Die Anforderung ist mit
deutlicher Unterschrift , genauer Adresse und Firmenstempel j*
versehen .



S 0 . Höchstpreise .
D « beim Ankauf von der Vereinigung des Wollhan¬

dels in Leipzig , Fleischerptatz 2—5 , für die im K 1 be¬
rechneten Gegenstände zu zahlenden Preise dürfen die
St: berfoigender Übersichtstafel für die einzelnen Gattun¬
gen festgesetzten Höchstpreise nicht übersteigen .

Soweit Preisabzuge vorzunehmen sein werden ! bder
soweit für die beschlagnahmten Gegenstände Höchstpreis
lin beifolgender Übersichtstafel nicht festgesetzt werden ,
findet die Festsetzung des Übeknahm ^ ceifes beim Ver -
kauf dieser GegenfKnde cm die Bereinigung des Woll¬
handels in Leipzig durch diese unter Zuziehung einer
von der Knegs -Rohstoff -Abteilnng des Königlich Pren -
Irschen KriegSminifteriums eingesetzten Sachverständi -
veirkommission statt . Der Höchstpreis versteht sich bei so-
Isortiger Zahlung . Bei StunSning des Kaufpreises dürfen
L v . H . über Reichsbankdiskont als Jahreszinsen zuge -
schlagen werden . Er schliefet den Umsatzstempel , die Ber -
Packungskosten , ferner die Kosten der Beförderung bis
»um nächsten Güterbahnhof oder zur nächsten Schiffs -
ladestelle , die Kosten der Verladung und Be -
deckuug, nicht aber die weiteren Versendungskosten ,ein . Im Ortsverkehr dürfen Übersendlingskosten
nicht berechnet werden . Die Vereinigung des Wollhan -
Ms wird 80 v . H . des Kaufpreises bei Erhalt der Rech-
nung . den Restbetrag nach Richtigbefund der Waren
Kahlen .

Über den von der Vereinigung des Wollhandels in
Leipzig zu zahlenden Übernahmepreis entscheidet man -
gels Einigung endgültig :

a ) soweit in beifolgender «Übersichtstafel Höchstpreise
festgesetzt sind , die zuständige höhere Verwaltungs¬
behörde ,

d ) soweit in beifolgender Wersichtstasel Höchstpreise
nicht festgesetzt sind , dos Reichsschiedsgericht sür
Kriegswirtschaft .

Bei Zurückhaltung von Vorräten beschlagnahmter Ge -
genstände ist Enteignung zu gewärtigen .

Anmerkung : Es ist genau zu beachten , daß die festgesetz¬ten Höchstpreise diejenigen sind, welche die Verewigung deS
Wollhandels in Leipzig höchstens für die von der Bekannt -
machung betroffenen Gegenstände erster Sorte bezahlen darf ,ftiir mindere Arten wird die Vereinigung des Wollhandels ent¬
sprechend niedrigere Preise zahlen .

§ 7. Preisberechnung .
Die Preisberechnung darf nur Nach Gewichtseinheiten

etsvlgen .
§ 8 . Meldepflicht .

Bezüglich der Meldepflicht gelten die Bestimmungender Bekanntmachung Nr . W . M . £7/4 . 16 . K . R . A. und
ber Nachtragsb ^ anntmachnng Nr . W . M . 997/5 . 17.
K . Ä Ä .

~

§ 9 . Anfrage » und Anträge .
Anfragen oder Anträge , welche diese Bekanntmachimg

betreffen , sind mit der Kopsschrist „Beschlagnahme von
Tierhaaren " an die Kriegs -Rvhftoff -Abteilung (Sektion

l .) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ,Be » ! in SW 48 , Verl . Hedemannstr . 10 , zu richten .
Ausinihmen von den Vorschriften der Beschlagnahnie -

bestimniung können von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums bewilligt
wevden .

Bewilligungen von Ailsiiahmen von den festgesetzten
Höchstpreisen behält sich der unterzeichnete zuständige Mi -
/ itälchefchlshaber vor .

§ 10. Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1 . Juli 1917 in

Kraft .
Übersichtstafel

z» der Bekanntmachung Nr . W . 1,1772/5 . 17 . K.R .A.

5

s
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19

20

Bezeichnung

Pserdemähnenhaare . . .
Rinderschweifhaare . .
Halbschweifhaare von Pferden
Schnitthaare „ „
Langschweifhaare ..
Wirrhaare
Abdeckerhaare . Mähnen und

Schweife von Pferden
Trockne Schlachthaus -

Schwei nehaare - - - .
Trockne Landschweinehaare -
Russische Schweinewolle . .
Sommerrehhaare . . . .
Winterrehhaare . . . . .
Hirschhaare . . . . . .
Elchhaare
Renntierhaare • . . .

' .
Kaninchengerberhaare . . •
Hasengerberhaare . . . .
Haare von Pekzavfällen - .
Ungeschorene Abfälle von

Haarfellen nnd Haarpelzen
aus Kürschnereien . . .

Ungeschorene Absällc von
Wollfellen und Wollpclzcn
aus Kürschnereien • . .

m
ik g
Mart

9,00
9,00

11,00
13,00
14,00
10,00

9,00

1,50
1,80
1,80
2,00
3,50
3,50
ä,50
4,00
6,50
6,50
6,50

1,50

2,00

Nettogewicht

Bruttogewicht in han¬
delsüblicher Ver-
Packung in Säcken

Nettogewicht

Bruttogewicht in han
delsüblicher Per -

Packung in Säcken

Karlsruhe , den 1 . Juli 1917.
Der Stellvertretende Kommandierende General :

I s b e r t, Generalleutnant .

VUckt- Amtlicber Teil ,
Karlsruhe , 4 . Juli .

v Uom Tage »
Die russische Offensive in Galizien , die am

1 . Juli begann , hat dem Angreiser bis jetzt keine größe -
ren Erfolge gebraclst . An einzelnen Stellen ist es ihm ge-
Hingen, in die ersten. Linien einzudringen , ein Einbruch

aus breiter Front oder gar ein Duröchruch ist nirgends er -
zielt worden . Bekanntlich sind die ersten Tage einer
großangelegten Offensive die eigentlich kritischen . Oime
weiteres nruß der Verteidiger damit rechnen , daß ihm
Gelände , Gefangene nnd Kriegsmaterial verloren gehen .
Die .Hauptsache ist nnd bleibt , den Ansturm im Ganzen
auszuhalten , den Dnrchbiuch zu verhüten und den Feind
so zu schwächen , daß er den Angriff nicht mehr mit der
gleichen Kraft fortsetzeil kann . Betrachtet man unter die¬
sen! Gesichtswinkel den bisherigen Verlauf der russischen
Offensive , so darf man wohl hellte schon sestslellen , daß
sie so gut wie gescheitert ist , und zwar unter sür uns gün -
stigen Bedingungen . Der eigentliche Zweck der Verteidi -
gung , die Vereitelung eines wirkliche » Angriffserfolges ,
ist nicht nur erreicht , sondern es sind auch die Opfer und
Verluste , die der Verteidiger zu bringen hat , anscheinend
so gering , daß sie in gar keinem Verhältnis zu den dies -
mal ganz ungeheueren Verlusten des Angreifers stehen .
Diese «. Resultat ist um so auffallender , als nach den letz-
ten Nachrichten die Offensive außerordentlich sorgfältig
vorbereitet worden war . Artillerie war zahlreich vorhaii -
den , und auch die großen Kaliber sehlten nicht . Muni -
tion scheint in Fülle da zu sein , und die zum Angriff an -
gesetzten Jnsanteriemassen — über 20 Divisionen , etwa
350 000 Mann — haben mit allem Schneid und großer
Tapferkeit gesochten. Auck» die Stelle des Angriffs war
nicht ungeschickt gewählt . Das Gelände war aus früheren
Kämpfen gut bekannt , und ein Durchbruch mußte , falls
er gelang , strategisch und politisch von hötftfler Bedeutung
sein . Er ist nicht gelungen . An der ehernen Tapferkeit
und der erprobten Führung "^ er verbündeten ideutsclx'n ,
österreichisch -ungarischen und türkischen ) Heere sind die
Angriffe des zahlenmäßig weit überlegenen Feindes zer -
schellt. Und es ist kaum anzunehmen , daß eine Fort -
setznng der Offensive von mehr Glück begleitet sein wird .

Die Tatsache , daß die Offensive überhaupt möglich
wurde , stellt den beiden Männern , die sie ins Werk setz¬
ten , dem Kriegsminister K e r e n s k y und dem Genera -
lisfimus Brussilow , das beste Zeugnis au 's . Aller -
dings ist außer den strategischen und politischen Gründen ,die gerade diesen Frontabschnitt als besonders geeignet
für die Offensive erscheinen ließen , sicher auch noch der
Unistand ins .Gewicht gesallen , daß dort Brussilow schon
seit dem vorigen Jahre befehligte , und daß es ihm von
allen Ariiieeführern ani besten gelungen ist, die Manns -
zncht der Truppen auch unter den neuen Verhältnissen
zu wahren . Ob die Tatsache der' Reorganisation dieser
Armee verallgemeinert werden darf , ob von einer Reor¬
ganisation der gesamten Front gesprochen werden kann ,ist schwer Ku sagen . Wahrscheinlich hat ' Kerensky die
einigermaßen zuverlässigen Regimenter vor allem an die
galizische Front gebracht und dort ihre Kriegsbegeiste -
rung mit allerlei aufhetzenden Tagesbefehlen (man lese
nur seinen Angriffsbefehl ) von neuen entflammt . Ob
diese Begeisterung lange anhalten wird , ist fraglich . Zu -
mal die Offensive ohne Erfolg geblieben ist und wieder
Tausende und Abertaufende von Opfern ersorderte .

Die Verantwortung sür diesen Mißerfolg hat die
provisorische Regierung mit Kerensky als
ihrem geistigen Führer an der Spitze zu tragen . Es ist
anzunehmen , daß sie sich nicht freudig zu der Offensive
entschloß. Gewiß besteht eine starke Abneignnggegen uns nnd
man wünscht uns ehrlich eine Niederlage , schon damit die
von uns besetzten russischen Gebiete wieder frei werden .
Aber die Petersburger Regierung hatte doch auch noch an -
deres zu berücksichtigen. Da war zunächst die Friedens -
sehnsucht des Volkes und die Kriegsverdrossenheit der
Soldaten . Hinzu kam die Einsicht , daß man in erster
Linie ja doch nur für Englands Machtinteressen und ini -
perialistische Eroberungspläne Krieg führe . Ferner lie -
ßen die innerpolitischen Verhaltnisse (stellenweise Anar -
chie , Transport - und Verpflegungsschwierigkeiten usw.) .
eine Offensive in recht bedenklichem Lichte erscheinen .
Die provisorische Regierung hat die Offensive dennoch
beschlossen nnd sich über alle Bedenken hinweggesetzt .
Erklärt wird ein solches Tun nur durch den bis zur Ge -
waltsainkeit verstärkten Druck , den England im Ver -
ein mit Frankreich und Nordamerika in Petersburg aus -
übt . Diesem Druck ist die Besonnenheit der Machthaber
unterlegen , und die optimistischen Versicherungen Brussi -
lows haben die Regierung auf einen Sieg hoffen lassen .
Jetzt , wo der Sieg ausgeblieben ist , wird sie sich mit dem
Volke auseinanderzusetzen haben . Allerdings könnte der
Mißerfolg an der galizischen Front für sie das eine Gute
ini Gefolge haben , daß sie nun in der Lage wäre , Eng -
land die Nutzlosigkeit und Unmöglichkeit weiterer Offen -
jiven zu beweisen . Aber sie spielt gleichwohl Vabanqne .
Denn es ist doch sehr die Frage , ob das russische Volk
sich weiterhin eine Regierung gefallen lassen wird , die
diese neuen , sinnlosen Massenschlächtereien verschuldet hat .
Die Haltung des Arbeiter - und Soldatenrats
ist ja nicht ganz klar . Erst hieß es , der allrussische Kon -
greß habe der Offensive zugestimmt ; dann hieß es , er
habe die Entscheidung über die Frage der Konstituierenden
Versammlung vorbehalten . Nach den neuesten Berichten
herrsck >en in den Beratnngen des Kongresses beinahe
anarchistische Anstände , so daß ordentliche Beschlüsse kaum
mehr gefaßt werden können . Bezeichnend ist die Mel -
dnng , daß die Leningruppe die Ausschließung Kerenskys
aus dem Rat gefordert habe , und daß diese Forderung
nur init 259 gegen 201 Stimmen abgelehnt wurde . Jeden -
falls sich muß die provisorische Regierung auf eine Ver -
schlimmer,ing der innerpolitischen Lage gefaßt machen . Den
Dank dafür darf sie dann im britischen Botschaftspalais
abstatten . A .

Der verschärfte U-Bootkrilg .
W . T^B . Berlin , 4 . Juli . (Ämtlich .) Im Atlanti -

scher. Ozean haben unsere H -Boote wiederum eine grö¬
ßere Anzahl Dampfer und Segler vernichtet . Unter den
versenkten Schiffen befinden sich u. a . : der bewaffnete ,
englische Dampfer „Ribera " mit 5000 Tonnen Kohlen nach
Archangelsks der bewaffnete russische Dampfer „Betty "
mit 4600 Tonnen Kohlen nach Archangelsk , der russisch«
Regler „Widwud " mit Öl nach England , ein großer be-
waffneter Dampfer vollbeladcn nach England , ein großer ,
dnrch Zerstörer gesicherter Dampser , anscheinend Trans -
portdampser mit der Nummer 23 , zwei Dampfer , die
durch Doppelschuß zusammen aus demselben Gelcitzug
herausgeschossen wurden . Gegen die englischen bewaff¬
neten Dampfer „Fallodon, , ( 3012 Prnttoregiftertonnen )
und „Ritonian " (6318 Brnttoregistertonnen ) wnrden von
einem U -Boote Torpedotrrffer erzielt . Das Sinken der
(Schiffe konnte aber nicht beobachtet werden .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Kopenhagen , 3 . Juli . „Nationaltidende " ziisolge Ha¬
sich ungefähr 30 schwedische Schisse , die bisher England
nicht verlassen konnten , des deutschen Freigeleits
vom l . - Juli bedient und befinden sich auf der Reise
nach Schweden . Ihre Ladungen bestehen aus Getreide
und für die Industrie unentbehrlichen Waren . (W .T .B .)

Haag , H Juli . Das Korrespondenzbureau meldet , daß
heute nachmittag ein außerordentlicher Ministerrat statt¬
fand , in dem u . a . über die englischen Absperrungsmaß -
regeln in der Nordsee verhandelt lvorden ist . Das Mi «
nisterium des Äußern teilt mit , daß der britische Staats¬
sekretär sür auswärtige Angelegenheiten dem niederlän -
dischen Gesandten in London zugesagt hat , sich >regen der
von der niederländischen Regierung gegen die neuen eng -
lisli>en Absperrungsmaßregeln in der Nordsee erhobenen
Vorstellungen sofort mit der Admiralität in Verbindung
zu setzen.

Zweiter Tagesbericht vsm 2. Juli .
W . T .B . Berlin , 3. Juli , abends . (Amtlich .) Im

Westen nichts Besonderes .
Im Osten lebhafter Feuerkampf vom Stochod bis zur

Narajowka . Starke Angriffe der Russen nur bei Brzee -
zany ; sie scheiterten verlustreich .

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W . T .B . W i e n, 3. Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

vrrlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz .

Am Stochad wnrden schwächere Angrise abgewiesen .
Südwestlich von Zborow gelang es dem Feinde , durch den
Massrneinsatz weit überlegener Kräste einen begrenzten
Teil nnserer Front in eine vorbereitete Rückhaltsstellung
znrückzudrückcn . In schwere» opservollen Kämpfen haben
hier österreichisch-ungarische Truppen , dem Drucke der
Übermacht nur schrittweise weichend , das Eingreifen von
Reserven zur Herstellung der Lage und des Kräfteverhält¬
nisses ermöglicht . Weitere Angriffe sind hier nicht er -
folgt . Bei Koniuchy sind mehrere starke Vorstöße blutig
abgewiesen worden . Im Räume bei Brzeezany sind die
Russe » dnrch die bisherigen Mißerfolge und sehr starke
Verluste zu einer Kampfpanse gezwnngen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Abteilungen der Honved -Regimenter Nr . 29 und 3 .

haben bei Kostanjevizza eine feindliche Vorstellung ge-
nommen nnd 2 Offiziere , 270 Mann und 2 Maschinen -
gewehre eingebracht .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine Ereignisse .

Der Chef des Generalstabs .
*

W . T .B . Wien , 4. Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlantbart :

Ö stI i ch e r Kr i e gss ch a u p l a tz.
Bei Brzezany wurden heftige Angriffe starker feind -

licher Kräste blutig abgewiesen . Im Abschnitt südwestlich
von Zborow haben die Russen nicht angegriffen .

Sonst ans allen Kriegsschauplätzen geringe Gesechtstä -
tigkeit .

Der Chef des Generalstabs .

W . T .B . Sofia , 3. Juli . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht . Mazedonische Front : In der Gegend
von Moghlena wnrden feindliche Aufklärungsabteilungen
durch Feuer zurückgetrieben . Auf dem rechten Wardar -
user war das feindliche Artilleriefeuer in der Nacht leb»
haster . Ein feindliches Bataillon versuchte bei Altschak
Mah vorzugehen , wurde aber durch Feuer zurückgeschla-
gen . Westlich des Toiransees lebhaftes Artilleriefeuer .
An der unteren Struma Patronillengesechtc . An der
übrigen Front schwaches Geschützfeuer . M a z e d o u i -
sche Front : Bei Tulcea beiderseits Gewehrfeuer und
bei Jsaeeea spärliches Artilleriesener .

Ein Armeebesehl Äcrenokis .
Berlin , 3 . Juli . Aus Ruhlas liegt heute wieder ein

sonderbare . Dokument ^or , aus dem klar her -
vorgeht , mit ludchen Mitteln die Entente ihren russischen
Bundesgenossen zil der jetzt beginenden Offensive veran -
laßt hat . Kriegsminister Kerenski erließ einen Armeebe -
fehl an die ruffische» Truppen , in dem er — wider besse¬
res Wissen — erneut das Märchen auftischt , die Mittel -
mächte hätten Rußland zu einen : Verrat an seinen Bun -
desgenossen verleiten wollen . Jeder , der die amtlichen
Kilndgebungen der deuffchen Regierung gelesen hat , weiß ,
daß ein solcher Vorschlag nie gemacht worden ist , daß aber



tk Weftmächte sich unablässig benüiht Hecke» den Russen
man wolle sie von ihrem Verbündeten abspren,

« n «m sie , getrennt von diesen , zu verderben und zu
jUwteR . Die Angst vor dem Frieden , von der
ftfe gfrofenmpTO der Ententemöchte beseelt find , haben sie
terlorft , die Dersnche d« rugischen Revolution, einen all-

aanänen Meben anstände zu bringen, mit allen Mitteln
^ aMcken . Txch SwenSL fvh zum Nachtetl fein es
Volke » dazu herM Äeses Ziel der All^ rtm M un -

torstiitzen ist bezeichnend fir die kn Petersburg herrsche
den Zustände . Der Text des Armeebefehls lautet:

.?Ä «m ttufeta* ^ SN-venketten Krochen hat ist es
WnmttchMJ«" , um jeden Preis seine Rechte . Ghre und Are,-

TXtobiW Im Bertmuen auf die Brüderlichkeit der
x ^ller bat die russische Demokratie einen warmen Appell an
olle kriegführenden Länder gerichtet , den Krieg zu beeren und
einen ehrenvollen Frieden zu schlitzen , der all « befriedigen
vi » '? Feind schlug uns unablässig als Antwort auf die-
sen Aufruf einen Verrat vor . Die Österreicher und Deutschen
»orderten Rußland zu einem Sonderfrieden auf , suchten unsere
« achsainkeit durch Verbrüderung zu täuschen und warfen
gleichzeitig alle ihre Streitkräfte gegen unsere Bundesgenossen
in der Hoffnung , sie zu schlagen und uns nachher . Heute , da
der Feind sieht , daß Rußland sich nicht täuschen läßt , droht
er uns und läßt seine Kräfte an unsere Front werfen.

„Soldaten ! Das Vaterland ist in Gefahr ! Eine Katastrophe
dedrohte die Freiheit und die Revolution. Es ist Zeit, datz >>i §
Heer seine Pflicht erfüllt . Euer Generalissimus ist der An -
ficht , daß jeder Tag Verzögerung den Feind stark macht und
daß nur ein entscheiden de rSchlag seine Pläne zu-
nickte machen kann. Daher fordere ich im vollen Bewußtsein
der Verantwortung vor dem Vaterland und im Namen des
freien Volkes und der vorläufige» Regierung die Heere auf.
die Offensive zu ergreifen . Der Feind soll nicht triumphieren.
Alle Volker sollen wissen, daß wir nicht aus Schwäche von
Frieden sprechen und datz die Freiheit unsere militärische
Kraft vergrößert hol . Offiziere und Soldaten wisset , dah ganz
Rußland Euch segnet zu Euren Taten im Namen der Freiheit
der Zukunft des Vaterlandes und im Namen eines ehrenvollen
und t âuerhasten Friedens. Ich defehle Euch : Vorwärts ! " Der
russische Soldat gehorcht , wie die Ereignisse auf dein östlichen
Kriegsschauplatz zeigen , aber es fragt sich doch, >v >e lange sich
Rußland noch wird für die Interessen einzelner feiner Führer
und für fremde Regierungen quälen und mißbrauchen lassen .

Petersburg, 3 . Juli . Reuter. Truppe n Haben die
Anarchist « n , die die Villa des Generals Durnowo besetzt
hatten , eingeschlossen und gefangen genommen .

Der Krieg «nd die Heimat .
Erfreuliche Mitteilungen im Hanptausschuß des

Reichstags.
* Im .Hauptausschuß des Reichstages , würdigte der

Staatssekretär des Innern Dr . H e l f f e r i dy die großen
Opfer , die das, deutsche Volk trägt . Er gab einen Über-
blick über die Aussichten der bevorstehenden Ernte in
Deutschland und den verbündeten Ländern . Zur K o h -
len frage führte der Staatssekretär aus , datz zurzeit
der Bedarf die Förderung übersteige. Das Gleichgewicht
müsse hergestellt werden einerseits durch Steigerung der
Produktion , andererseits durch Einschränkungen, »vo sie
durchführbar seien . Die sur beide Zwecke erforderlichen
Maßnahmen seien eingeleitet und würden durchgeführt.
Die Bevölkerung dürfte darüber beruhigt sein , datz sie
ansreick^ nd .Hausbrand erhalten »verde.

Die Zuversicht des Staatssekretärs auf die W i r-
kuN gen des ll -Bootkrieges ist un erschütter -
l i ch. Kapitän Bathurst habe ihm am 16 . Juli ausge¬
führt , daß England in den letzten Monaten seine Tonnage
bis zui » äußersten zur Heranschaffung von Lebensinitteln
verwendete und zwar auf Kosten der Heranschaffung von
Rohstoffen, die für die englische Industrie lebensnotwen -
dig sind . Er habe hinzugesiigt, daß es nicht so weiter
gehen könne , ohne schweren Schaden für die Rüstung des
Heeres. Die Ernte Englands , fuhr Helfferich fort ,
werde trotz aller Anstrengungen nichtgrötzerals im
Vorjahre . Es sei nach wie vor auf amerikanische Zu -
fuhr angewiesen, aber auch Amerika stehe in diesem
Jahr offenbar vor einer Fehlernte , ohne daß
dort , wie im vorigen Jahre , R e s e r v e n a u s de n v e r-
gangenen Jahren zur Verfügung ständen. Ange-
ficht* all dieser Umstände könnten die englischen Staats -
manner nur mit Herzklopfen der Zukunft entgegensehe«.

Der Staatssekretär legte, mit Hilfe von Zahlenmaterial
dar , datz Eng I a n d in ab sehbar er Zeit nur noch
über eine Tonnage verfügen werde, die für seinen
Bedarf , auch wenn er noch so eingeschränkt
fei . nicht ,it ehr a us r e i ch t e . Der U -B ootkrieg
sei für England ein unabwendbares und u n -
entrinn bares Schicksal , wenn wir unbeirrt sest-
bleiben. Das wüßten die Staatsmänner . Lloyd Georges
Äußerung : „ Wir haben sie erwischt " , sei bloße Prahlerei ,
hinter der die Sorge stehe : Die englischen Staatsmänner
rechneten heute nicht mehr auf phantastische Abwehrmittel ,
nicht inehr aus phantastischen Schisfsbali , nicht mehr auf
"in unmögliches Ackerbauprogrannu, nicht mehr auf nti-
litärische Entscheidungen zu Wasser und zu Lande , Jke
rechneten nur noch darauf , datz wir , ehe der U -Bootskrlea
feine volle Wirkung ausübte , die Nerven verlören , datz
unsere innere Geschlossenheit in die Brüche gehe . Dos
deutsche Volk wisse, was auf dem Spiele stehe. Darum
tverde das deutsche Volk den Willen und die Kraft besitzen,
durchzuhalten in der Gewißheit , daß Erfolg und Friede »;
Heraureifen .

In der .weiteren Aussprache über die allgemeine poli -
tische Lage machte im Anschluß an die Ausführungen des
Staatssekretärs des Auswärtigen Dr . Zimmermann
auch der Staatssekretär des Reichs marine -
am t s vertrauliche Ausführungen über den Fortgang des
11 -^ ootkrieges. Er stellte die höchst erfreulichen
Ereignisse der Vergangenheit und Gegenwart fest
und erklärte , daß die Marine mit voll 'ster Z u v e r -
ficht einem weitere günstigen »md entschei -
denden Fortgang des U -Bootkrieges entgegensehe .

Di« immer größeren AnftreiMmsen des der U -
Bootss -Sahr durch Gegenmittel Herr zu iverden . »verde er»
heblich mehr als ausgeglichen durch die immer größer
werdende Zahl der gegen unsere Feinde . eingesetzten
U-Boote. Die V e r l u st e an letzteren halten sich nach
»nie vor in sehr mäßigen Grenzen . Alle anders
lautenden Angaben in der feindlichen und neutralen
Presse sind unwahr . Es liegt nicht die geringste Veran-
Fassung vor , den Erfolg des U -Bootkrieges m Zweifel zu
ziehen.

Der preußische Kriegsminister von Stein schilderte
die für uns in jeder Beziehung günstige mi -
litärifche Lage und gab der Übereinstimmung mit
der Obersten Heeresleitung der Überzeugung Ausdruck,
datz wir trotz der vielen Feinde, den Krieg glücklich zu
Ende führen werden. .

Berlin , 3. Juli . In der heutigen Sitzung des Bundesrates
wurde dem Entwurf des Gesetzes über die nochmalige Ver -
längerung der Legislaturperiode des Reichstages und dem
Entwurf des Gesetzes betreffend den Landtag für Elsaß-
Lothringen die Zustimmung erteilt.

Berlin , 3 . Juli . (W .B . Amtlich) Die Mitglieder des
Beirats für Volksernährung des Reichs -
tags haben die nachstehende Entschließung angenommen :

Der Beirat wolle beschließen, den hohen Präsidenten des
Kriegsernährungsanites aufzufordern, auf eine erhöhte
Produktion der Kohle und die beschleunigte Schaf-
fung und Durchführung "eines einheitlichen Versor -
gungs - und Verteilungsplans hinzuwirken, ins -
besondere dafür Sorge zu tragen

1 . daß eine ausreichende Versorgung der städtischen Gas-
und Elektrizitätswerke und dadurck vor allen Dingen, die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Kochgas sicher gestellt ,

2. daß denl Überlandgentralen , den Mühlen und Nähr-
Mittelbetrieben , den landwirtschaftlichen Betrieben und den
ländlichen Schmieden rechtzeitig Kohlen in ausreichender
Menge geliefert werden ,

3 . daß für den Hausbrand unter entsprechender allge-
meiner Rationierung die notwendigen Kohlen zur Verfügung
gestellt werden . ^

Die Neutralen .
Amsterdam. 3. Juli . Gestern abend wiederholten sich

die Aufrnhr .sz .enen wegen der mangelhaften Kar -
tosfelversorgung . Im Lause der Nacht kam es zu Plün¬
derungen und Zusammenstößen mit Polizei und Militär .
In einigen Straßen wurden Barrikaden errichtet , ein Of¬
fizier wurde verwundet . Aus d«r Menge wurden nach
den vorliegenden Berichten eine Person getötet und zahl-
reiche Menschen verwniidet. - - -

Budapest, 3 . Juli . Der Abgeordnete der opposttionel-
len Tiszapartei , Karl Szasz , ist gegen Johann Zoth . den
Kandidaten der Regierungsparteien , mit 183 gegen 138
Stimmen zum Präsidenten des ungarischen Abgeordne¬
tenhauses gewählt worden.

* Der Abbruch der diplomatische» Beziehungen durch
Griechenland . Nach neueren W .TB . -Meldungen hat die
neue griechische Regierung jetzt auch die diplomatischen
Beziehungen zu unseren Verbündeten abgebrochen .

* Englisches KrirgSbrot . » Die Londoner Times ersahren,
daß dje englische Regierung

' auf Grund zahl -
reicher Berichte aus London untersuchen lasse, ob ge-
»visse hartnackig verbreitete M « gen - und Darm -
beschwer den durch den Genüß von Kriegsbot verur-
sorfö werden . <W>B»)

Wiedererrichtung der Monarchie in China.
London , 2. Juli . Das Reutersche Bureau meldet aus

Schanghai , daß der junge K a i s e r H s ü a n t u n g seine
Th r on b est ei g un g verkündet hat . ( W .B .)

Peking, 3. Juli . Agence Havas. Gestern »vurden
kaiserliche Dekrete veröffentlicht, dje die Wie -
be rh -erstellung des Kaisertums in konstitu¬
tioneller Form verküirden . Sie setzten einen unter der
Leitung des Generals Tschanghsun stehenden Großen Rat
ein , der sich nrit den Staatsangelegenheiten zu befassen
haben wird , sowie einen Senat (Hof der Tilgenden ) unter
dem Vorsitz von Slultscheschuau .

Grossherzogtum Waden.
Karlsruhe, 4 . Juli .

Seine Königliche Hoheit der. Großherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
Präsidenten Dr . von Engelberg , des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo und des Ministers Dr . Hübsch

* * Budisches Staatsschuldbuch . Die bisherige Be-
nützimg des Staatsschuldbuchs ergibt sich aus folgender
Entzifferung de,- nach dem Stand auf 30 . Juni
1917 eingetragenen Forderungen :
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Lsdischen Staatskasse erhalten , ferner die vertragsmäßigen
Bediensteten und die ständigen Arbeiter unter bestimmt« ,
Voraussetzungen in ähnlicher Weise wie im vorigen Jahr «
zur Beschaffung von Vorräten an Heizstoffen und Kartvf -
feln . ferner an Gemüse und Obst für den kommenden
Winter auf Ansuchen Vorschüsse auf ihre Dienstbezüge
erhalten . Den Beamten usw . »vird Näheres hierüber durch
die vorgesetzten Dienststellen bekannt gegeben »oerden.

* * In einem Artikel in Nr . 152 des „Volksfreund" vo»n
3. Juli 1917 „Neuorientierung in Baden nach rückwärts"
wird behauptet , das Landesversichenmgsamt solle mit
Genehmigung der Regierung aufgehoben werden. Wie
»nan höre, sollen die Verhandlungen mit dem Reichsyer-
sichenmgsaint wegen Aufhebung des Landesversicherungs»
amtes schon abgeschlossen sein . Demgegenüber ist festzu¬
stellen, datz solche Verhandlungen überhaupt nicht stattge¬
funden haben . Richtig ist lediglich , datz zu den Fragen ,
die hinsichtlich einer Vereinfachung der Staatsverwaltung
zu prüfen sind , auch die Frage gehört, ob nach württem -
Sergischem Muster an Stelle der vier badischen Oberver-
sicheruingsämter ein einziges Oberversicherungsamt treten
könne, »vas zur Folge hätte , datz das Landesversicherungs¬
amt aufgehoben »verden müßte . Der Minister des In «
nern hat im Haushaltsausschutz der Zweiten Kämmet
auch diese Frage gestreift. Die Regierung ist sich der Be«
denken , die gegen eine derartige Maßnahme sprechen, be«
wüßt , glaubt sich aber der Notlvendigkeit einer nähere»
Prüfung der Frage nicht entziehen zu können . Bis jetzt
ist nichts »veiter geschehen, als daß die württembergischs
Regierung um Auskunft gebeten wurde, wie sich die dar,
tige Einrichtung bewährt hat .

Demnach sind jetzt 1609 Konten mit 47 158 69V M .
Buchforderungen vorhanden . Die Eintragungen auf
Grimd van Bareinzahlungenbelaufen sich seit 1 . Januar
1913 , d . i. seit Einrichtung des Swatsschuldbuchs auf
9 060 800 M .

* * Wi« « ns mitgeteilt wird , können die Beamten und
diejenige» Lehrer, »velche ihre ständigen Bezüge aus der

* * Die fortschreitende Abnahme der BaunUvollvorrät«
»nacht eine möglichst umfangreiche Verarbeitung der Res,
selfasern zu Gespinsten zur dringenden Notwendigkeit.
Das Großh . Ministerium des Kultus irnd Unterrichts hat
daher , uin eine straffere Durchführung der bereits im
vorigen Jahr eingeleiteten Brennesselsammlung zu er«
möglichen, den Lehrern empfohlen, an den einzelnen Schi!«
len Sammelstellen für getrocknete Brennesseln einzurich»
ten . An diese Sammelstellen , die für 100 kg vorgetrock¬
neter Stengel 2 M . vergüten , sind auch die nicht von
Schulkindern gesammelten Nesseln abzuliefern. Die
Großh . Bezirksämter sind angewiesen »vorden , aitch ihrer¬
seits bei der Bevölkerung auf eine rege Saiunieltätigkeik
hinzuwirken . Die Zentralstelle für Baden, an die die ein¬
zelnen Sammelstellen die getrockneten Nesseln abzuliefern
haben , befindet sich beim Badischen Bauernverein in Frei «
bürg . Von dort können auch die auf die Sammlung ,
Trocknung und Aufbewahrung der Nesseln bezüglichen
Drucksachen und Merkblätter kostenlos bezogen werden.

i
* Großhcrzogs - Geburtstagsspende . In dankbarer An«

"
rkennnng der außerordentlichen Leistungen der Kranken-

pflege in diesem Kriege hat unser Großherzog genehmigt,
datz die auf den 9 . Juli , seinem 60 . Geburtstag , int
ganzen Lande gesammelte Spende dem Nadischen Landes ^
verein vsm Roten Kreuz zugeführt wird , welcher fönst
nicht »ne>ht in der Lage wäre , seinen ungeheueren Auf-
gaben nachzukommen. Hat die deutsche Krankenpflege in
diesem Kriege doch erreicht , daß von allen Verwundetet ,
»velche zur Pflege in die Heimat geschickt werden, 91
Prozent wieder geheilt, von neuem an der Front kämpfen.
Diese Zahl besagt, daß , neben der bewundernswerten
Kunst des deutsche » Arztes , im Transport und in der
Pflege unserer verwundeten und kranken Krieger Er .-
staunliches geleistet wurde . Solche Leistungen kosten
aber Geld und wertvolle Menschenkräste . Viele unserer
tüchtigsten Schwester,» und Pflegerfind ihrer Pflichterfül¬
lung erlegen und nun selbst pslege - und unterstütznngs-
bedürftig . Für die Ausbildung von Pflegepersonal sind
seitens des Bad . Landesvereins allein während dieses
Krieges etwa 200 000 Mark verausgabt worden. Füic;
die Ausrüstung dieses Personals 430009 Mark ; Ver¬
band und Ersrischnngsstellen haben über 180 000 Mar ?
gekostet . .

Hier gilt ein goldenes Wort unseres Grotzherzog Fried¬
rich I . , welcher seinein Volk Treue um Treue und Liebe
um Liebe versprochen und gehalten hat . So »vill das
badifche Volk seinen kranken und verwundeten Kämpfern
und Pflegern auch ihre Liebe und Treue mit gleichem
vergelten , indem es eine stattliche Spende als Geburts -
tagsgeschenk in die Hände unseres Grotzherzogs Fried¬
rich II . legt , ihm selbst die höchste Freude zu bereiten,
nämlich wiederum geben zu dürsen. Sammellisten lie¬
gen auf : bei allen Banken, Sparkassen, Zeitungen und
in den iMich Plakate kenntlich gemachten Santmelstellen .

' Für die Großherzogs - Geburtstag - Spende des Badi -
schen Laudesvereins vom Roten Äreuz haben Prinz und'

Prinzessin Max von Baden den Betrag von
3000 M . gespendet.

* Nr. 52 des Gesetzes - und Berordnungs -Blattes für daB
Grotzherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung des
Ministeriums des Innern , Höchstpreise für Heu der Ernte
Igt ? betreffend.

B . C. Tiengen , Waldshut 3. Juli . Wie die Basler Blätter
berichten , teilt das Preßbüro des Schweizer Armeestabs mit,
daß ein fchweizerifches Militärflugzeug , das
vorgestern von Dübendorf zu einem Übungsflug aufgestiegen
war. sich im Nebel verirrte und zwischen Waldshut und
Tiengen in Baden eine Notlandung vornahm . Die In -
fassen des Apparates, zwei schweizer Oss,ziere , sind unver-
fehri (g. K .) — Der „Albbote " berichtet dazu noch : Am
Samstag vormittag etwa um 10 Uhr. kreiste ein Schweizer
Doppeldecker über der Lauffenmnhle . Er hatte übet , dem
Rheinnebel anscheinend die Richtung verloren
und »var in den badischen Klettgau geraten . Die Führer de»
Flugzeuges sahen sich aenötiat, , u landen und gingen aus de»



■_n »
alten -Schützenntatte " zwischen dem Börgerwald und der
Wutach glatt nieder Da der Apparat sehr niedrig flog und
bie schweizerischen Neutralitätsabzeichen , das fliegende wei ^e
Kreuz im roten Feld , auf den Tragflächen und am Steuer
deutlich zu erkennen waren , wurde er von der Grenzschutz -
wache nicht beschossen .

B .C . Meßkirch » 8 . Juli . Ein Unwetter hat am greitag
die alten Linden des Schloßgartens zum Teil abgeknickt wie
dürre Hölzer . Manche sind der ganzen Länge nach ihrer
Rinde beraubt worden . Auch viele Obstbäume haben großen
Schaden gelitten .. Teilweise wurden auch die Kartoffeln
stark mitgenommen . Im Stadtwalde wurden etwa MV Fest -
meter Holz entwurzelt , umgerissen oder geknickt. Auch in
den Gemeinden Wasser . Heudorf , Schwackenreute und Sen -
tenhart hat das Wetter arg gehaust . Soviel jedoch bis jetzt
übersehen werden konnte , ist der Schaden an den Feldfrüchten
nicht groß .

B . C . Stockach, 3 . Juli . Das schwere Gewitter ,
das am Freitag über die Bvdenseegeggnd niederging , hat
cm manchen Orten , so insbesondere .in Stockach , Über -
sckMemmungen hervorgerufen und erheblichen Schaden
vernrsacht . Der See stieg getvaltig und trat über die
Hafenmaltern .

B . C . Konstanz , 3 . Juli . Wie der ..Berner Bund " mel¬
det , trifft in der Nacht zum 4 . Juli in Bern ein aus Lyon
kommender Zug mit Deutschen ein . die in der Zentral -
und Oftfchweiz untergebracht werden : er wird 68 Offiziere
und 268 Mann bringen . Ein weiterer Zug mit 398 Deut -
schen ist auf die Nacht zum 6 . Juli angesagt . Am Mitt -
Woch den 4 . Juli werden 166 , am 5 . Juli 141 Deutsche
aus der Zentmlsch ^veiz ihre Heimreise nach Deutschland
antreten .

W.T .B . Grones Hauptquartier , 4. Juli ,
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Infolge Dunstes und dadurch erschwerter Beobachtung

blieb die Fenertätigkeit bis zum Abend gering ; dann lebte
sie in einzelnen Abschnitten bis zum Dunkelwerden auf .
Nachts kam es mehrfach zu Erkundnugsgefechten , die uns
Gefangene und Beute einbrachte » .

Heeresgruppe deutscher Kronpriuz .
östlich vou Cerny , am Chemin -des -Dames griffen die

Franzosen nachts zweimal die von uns gewonnene » Grä -
bcn an . Beidemale wurden sie zurückgeschlagen . Die
kampfbewährtrn lippisch - wcstfälische« Bataillone stießen
dem weichenden Gegner nach, schoben ihre Stellung vor
und machten eine größere Zahl von Gefangenen .

Auch westlich von Cerny und bei Craonne waren Unter -
nehmungen unserer Stoßtrupps erfolgreich .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Nichts Besonderes .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayer « .
In Ostgalizie » vermochten die Rnsien gestern ihre An -

griffe nur bei Brzezany zu wiederholen . Trotz Einsatzes
frischer Kräfte kamen sie nicht vorwärts . I « zäher Ver -
tridigung und frischen Gegenstößen hielten sächsische Re -
gimenter ihre Stellungen gegen zahlreiche Angriffe n«d
fügten dem Feinde hohe Verluste zu .

Im Abschnitt Kvniuchy — Zb »r»w starker Feuerkampf .
Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brody «tri»

am Stvchod zeitweilig sehr lebhaft .

An der übrigen Front keine größeren Gefechts Hand-
lungen .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .
Der Erste Generalquartikrmeister : Ludendorff .

S o f i a , 4. Juli . Amtlicher Bericht von gestern . M a -
zedonifche Front : An der ganzen Front schwaches
Artilleriefeuer , das im Wardartal lebhafter war . Bei
dem Dorfe Alkfchak Mak wurde eine griechische Jnfante -
rieabteiluug durch unsere vorgeschobene » Posten verjagt .
Wir machten Gefangene , die dem griechischen Regiment
Nr . 2 angehöre » . Auf dem linken User der unteren
Struma Gefechte zwischen Sicherungsabteilungen . Bei
Eniköj wurde eine englische berittene Abteilung durch
Fener zerstreut . Der Feind ließ tote und verwundete
Soldaten sowie Pferde zurück . In der Gegend von Bi -
tolia wurden drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Rumänische Front : Bei Tnlcea Gewehrfeuer .
(W .B .)

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauusche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

-s

tlir das WM im Mr « Sil 2-6 Men
findet statt am :

Donnerstag , den S Juli , abends 5 - 6 Uhr .
im Plenen ® t . Binzentinskrankenhaus . Südendstraße CO.

Mütter !
bringt Euere Kinder , deren Gesundheit nicht ganz in Ordnung

ist . zu dieser Beraiungsstnnde !

Kadtscher Fra » euuer ? !n Abt . VI . e .io6

Blütenweiße Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Schmitz -Bonn 's

Bleichhülfe
Vom badischea Landespreisamt zum Ver¬
trieb im Großherzogtum Baden genehmigt .

Bleichhülfe
ist in Pakj £ n zu 30 Pfg . in allen besseren Drogen - ,
Seifen- und Kolonialwaren -Handlungen zu haben .
Man achte aber darauf , daß jedes Paket die Aufschrift :

Schmitz - Bonn ' s Bleichhülfe trägt .
Hersteller : Schmitz - Bonn Söhne .
ehem . Fabrik , Diisseldorf - Reisholz . E .107

die

Lieferyogs-
lerträge

über
GeniAte und Frühkartoffs ! abzuschließen
gedenken , suchen durch das Badische
Landwirtschaft !. Wochenblatt ] Geschäfts¬
stelle Karlsruhe , Karl Friedrich -Straße 14,
mit Landwirten Verbindung.

Karlsruhe.
Bilanz auf den 31. Dezember 1916 .

Aktiva :
Barbestand
Wertpapiere :

4 V// » ige eigene Schuldverschreibungen (Rom . Ji 292000 -— )
Sonstige Wertpapiere (Rom . Ji 1000 -—)
Hinterlegte Sicherheit (Rom . Ji 1000 .—)

Bestände der Erneuerungs - und konz . Reservefonds :
Wertpapiere
Material - Vorräte . . . ,

BahnanlaMi :
Bruchsal —Hilsbach —Wenzingen ' f. . . . . JL
Bühlertalbahn „
Albtalbahn „
Wiesloch ^ Meckesheim — Waldangelloch . . . „
Neckarbischofsheim — Hüffenbardt „
Bankonto Elektr . und Oberbauverstärkung . ,.
Anlagen zur Stromabgabe an Stadt Ettlingen „

eigene Auf -
Wendungen :

2 096239 .88
725 470 -36

6 343 996 88
3 103 849 -85
1 273 455 -14
2 783 026

209 015 -'

16 535 054 -73

Vorräte der Bahnen : •
Bruchsal —Hilsbach — Wenzingen
Bühlertalbahn
Albtalbahn
Wiesloch —Meckesheim — Waldangelloch
Reckarbischofsheim —Hüffenhardt

Verschiedene Ausstände (davon Bankguthaben Ji 106 185 -95)
Geschäftseinrichtung
Bürgschaften
Gewinn - und Verlustrechnung

Ji 40 500

PaMva :
Aktienkapital
Anleiheschuld , Stand am 31 . Dezember 1915

Hiervon ab : ausgeloste Schuldverschreibungen
Rückständige ausgeloste Schuldverschreibungen
Anleihezinsen
Verfügungsbestand aus Zuschüssen von Staat und Gemeinden . .
Gesetzlicher Reservefonds
Erneuerungsfonds
Konzessionsmätzige Reservefonds . . '

.
Abschreibungsfonds für Anlagen zur Stromabgabe an Stadt Ettlingen
Verschiedene Verbindlichkeiten :

Darlehen von der Bankengemeinschaft
Sonstige Verbindlichkeiten

Verkehrsschulden
Bürgschaften Ji 40 500

248 784
898
986

97 040
33 003

9

05
Zuschüsse

von Staat u
Gemeinden
1 146 842

335 000
1 489 536

807 668
566 412

4 345 400

9 077
4 586

115 838
6 630
5 079

7 543 000
56000

94

91

636 865
77 922

3 587

250 668

130043

20 880 515

05

64

141 211
166 631 24

1 667 24

241008
21 815 333

9000000

7 487 000
5 000

125 235
3 246 569

900 000
143 156 42

16 088
20 000

28

714 787
157 495

21 815 333 28

80

65

Gewinn - und Berlnstrechnnng 1916 .
K- U .

Geschäftsunkosten . . . .
Anleihezinsen 1916
Abschreibung auf Anlagen znr Stromabgabe an Stadt Ettlingen
Zinsenkonto . . . .

Habe«.
Betriebsüberschüsse der Bahnen

Bruchsal —Hilsbach —Menzingen
Bühlertalbahn
Albtalbahn

Hiervon ab . Betriebszuschuß für Neckarbischofsheim — Hüffenhardt
.Kursgewinn auf verloste Wertpapiere
Verlust ( Deckung durch Entnahme aus dem Verfügungsbestand » .

62 557
6153

96 105

*

134 816 58
3 242112

20 477
338175

5 000
9 494 44

!? :: 147 13

131574 40
504 !- -

241 ()08j72
373 147,18

I
Gleichzeitig geben wir bekannt , daß die der Reihenfolge gemäß aus dem AufsichtSrate

ausscheidenden Herren Geh - Baurat und Geh - Kommerzienrat Frieönch Lenz in Berlin und
Regierungs - und Baurat a - D - Franz Lohse in Wiesbaden in öec diesjährigen ordentlichen
Generalversammlung wieder gewählt worden sind und Herr Freiherr Rupprecht Böcklin von
Böcklinsau in Nüst Amt Ettenheim in den Aufsichtsrat gewählt worden ist -

Karlsruhe , den 2 - Juli 1917 .

Städtisch. Konzertbaus
Mittwoch , 4. Juli :

JüMMT
Anfang 8 Uhr

Freitag, 6 . Juli :

Anfang 8 Uhr

Fenster - Briefhlillen
für arntl . Zwecke liefern vorteilhaft
S.Xoapp &Sit., B.m.li H„ PfaHinjsn (frtbj .J

t,ät« Sekt - Korke*
ä 25 Pfg . Stück

% Wein - Korke
ä 4 Pfg - Stück

b . groß . Anzahl höhere Preise,
kauft , soweit beschlagnahme¬
frei, Hl. Friedenberg ,

ilili

oberbiilgernmster Wetzler
Reden

Mit
Bildnis

Preis
M . 2 .40

Der Vorstand .

(9. Braunich? HOWriltkerei uaö
Isriga in Karlsruhe

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

V .215 .2 Dsnaursckiilgen .
Das Amtsgericht hier hat
folgendes Aufgebot erlassen :

Der Abwesenheitspfleger ,
Stadtpfarrer Bauer , hier ,
hat beantragt , den seil 23 .
Februar 1915 versctwllenen
Gy « nasial »berlehrer Wilhelm
Heck, Krirgstrilnehnier , zu -
letzt in Donaueschingen
wohnhaft , für tot zu er »
Aärcn .

Der bezeichnete Verschal -
leite wird aufgefordert , sich
spätesten ? in dem auf

Dienst ««, 18. Sept . 1917,
vormittags 9 Uhr ,

o# r dem unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebot ?»
termine zu melden , widrige » -
falls die Todeserklärung er »
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu .erteilen
vermögen , ergeht die Auf -
sorderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge -
richte Anzeige zu machen .

Donaueschinge »,
20 . Juni t91T .

pierichtsschreiberei
Oteotfr . Amtsgericht ».
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